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Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt
bezogen 1,25 Mark einſchl. Beſtellgeld.
Beſtellungen nehmen alle PoſtAnſtalten,

Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreisliſte Nr. 554.

Annaburger

Gratis Heilage:

D

Anzriger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations-Organ für

Zeitung.
2

Neue Gartenlaube.
e

SDie Einrückungsgebühr beträgt für die 4

kleinſpaltige Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Telegr.Adreſſe: Buchdruckerei Annaburg
S

Schweinitz und die umliegenden Orkſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden.

No. 86.
Gertliches und Provpinzielles.

Annaburg. Außer den bereits ge
nannten ChinaFreiwilligen Lemanowicz und
Koſſatz haben ſich aus unſerem Orte noch
folgende junge Leute zum oſtaſiatiſchen
ExpeditionsCorps gemeldet reſp. ſind be
reits nach China unterwegs Dittmar vom
Garde-Regt Nr. 101 (Dresden), Sandow
vom 20. Jnf. Regt. (Wittenberg), Mathing,
Pinnig, Rehayn und Beck vom Jnf.-Regt.

Nr. 73 (Hannover). Möge Allen eine glück
liche Heimkehr beſchieden ſein. Die Ab
fahrt des oſtoſiatiſchen Expeditionscorps er
folgt von Bremerhaven in der Zeit vom
27. Juli bis 3. Auguſt, bis zu welchem
Zeitpunkt Se. Maj. der Kaiſer von ſeiner
Nordlandsfahrt zurückgekehrt ſein wird, um
die Truppen vor der Ausreiſe zu inſpiziren
und ihnen Lebewohl zu ſagen.

Annaburg. Am vergangenen Sonn
tage nahmen von dem hieſigen, erſt kürzlich

neu gegründeten Radfahrer-C

1. Prei den Vorſitz hieſige
Radfahrer-Clubs, Herrn W. Kunze. Dar
über herrſcht im Kreiſe des jungen Vereins

viel Freude. Ein zweiter Preis wäre Herrn
Brandt zugefallen, wenn derſelbe ſich nicht

um 2 Min. verfahren hätte. Bei der
hieſigen Unteroffizier-Vorſchule wird jetzt ein

NMuſikkorps von etwa 20 Mann geſchaffen.
Gegenwärtig iſt daſſelbe mit den Anfangs
ſtudien unter Leitung eines Militär-Muſikers

eifrig beſchäftigt.
nnaburg. „Schwer herein ſchwankt

der Wagen kornbeladen!“ Ueberall herrſcht
jetzt auf den Fluren rege Geſchäftigkeit. Jn
verſchiedenen Orten wird darüber geklagt,
daß der diesjährige Roggen leicht ſei und
der Froſt mehr Schaden angerichtet habe,
als man angenommen. Iſt der Roggen
wirklich etwas leichter als ſonſt die Jahre,

ſo ſind die Sommerhalmfrüchte um ſo beſſer
Hafer ſieht man auf den Fluren ſtehen, daß
einem das Herz im Leibe lacht. Wünſchen
wir, daß die Ernte vor Unwettern bewahrt

bleibt und unbeſchädigt in die Scheunen
gebracht wird.

Die Narhtſchattenbeeren haben vor
kurzem zu reifen begonnen, weshalb Eltern
und ſonſtigen Perſonen, denen die Beauf-
ſichtigung von Kindern obliegt, dringend ge
mahnt ſeien, bei Spaziergängen, beim Herum
ſtreifen in Wald und Feld ein wachſames
Auge darauf zu haben, daß die Kinder nicht
die furchtbar gefährlichen Giftbeeren pflücken
und eſſen. Es genügt ſchon der Genuß von
10 bis 15 ſolcher Beeren, um den Tod herbei
zuführen. Man ſollte daher auf das Ein
dringlichſte den ſchwarzen Nachtſchatten, wo
er ſich irgend befindet, vernichten, vor Allem
jedoch die Kinder vor dem Genuſſe ſeiner
verlockenden, heimtückiſchen Giftbeeren warnen
und behüten.

Preistafeln für Bahnwirthſchaften
Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten hat
beſtimmt, daß ſich die Verfügung, vetr. die
Aufſtellung von Preistafeln an den Buffets
und Erfriſchungstiſchen der Bahnhofswirth
ſchaften auch auf fahrbare Schänktiſche bezieht,
und angeordnet, daß auf die allgemeine Durch
führung dieſer Verfügung nachdrücklich hinzu

weiſen iſt. Der Miniſter bezeichnet es auch
in einem Erlaß an die Eiſenbahndirektionen

als empfehlenswerth, beim Verkauf von Wein

irgend welcher

Donnerstag, den

in Flaſchen, von Obſt und dergl. die Preiſe
in deutlicher Weiſe an den Gefäßen, in denen
der Gegenſtand angeboten wird, angeben zu
laſſen.

Der Sonnenſtich oder Hitzſchlag
kommt an heißen Sommertagen durchaus
nicht ſelten vor. Bei der Entſtehung ſpielt
nach den „Berl. Neueſten Nachrichten“ die
ſogenannte ſchwüle Luft, welche keineswegs
exzeſſiv heiß zu ſein braucht, aber warm und
ſtark mit Waſſerdämpfen geſättigt iſt, wie
das meiſtens unmittelbar vor Gewittern oder
in den Tropen vor der Regenperiode der
Fall iſt, eine Hauptrolle. Eine ſolche waſſer
geſättigte Luft iſt für die Schweißverdünſtung
durchaus ungünſtig, da ſie eben keine Feuch
tigkeit mehr aufzunehmen vermag. Dazu kommt
dann meiſt eine abſolute Windſtille, ſo daß
die Abkühlung durch Verdunſtung auſ der
Hautoberfläche auf ein Minimum reduziert
wird. Die Entſtehung des Hitzſchlages wird
begünſtigt, wenn der Körper durch Exzeſſe

rt geſchwächt iſt, beſonders

g, beſonders die geſchloſſene Uni
form, die Reſpiration und Tranſpiration be
hindert und wenn die betreffende Perſon
nicht reichlich zu trinken und zu eſſen hat.
Die wichtigſte Behandlung des Hitzſchlages
beſteht in geeigneter Prophilaxe, d. h. in
möglichſter Vermeidung der erwähnten Schäd
lichkeiten. Das Wichtigſte bleibt eine reich
liche Waſſerzufuhr in den Körper. Der Körper
muß naturgemäß und nothwendig einen Er
ſatz des enormen Waſſerverluſtes haben, welchen
er durch das ſtarke Schwitzen erleidet, nur
muß der erhitzte Körper nach dem Trinken
von kalten Getränken (Waſſer) wieder in Be
wegung kommen und Waſſer darf nicht in
zu großen Quantitäten auf einmal getrunken
werden. Jſt der Kranke bereits hingeſtürzt,
ſo muß man ihn ſo ſchnell als möglich an
einen kühlen Ort ſchaffen, alle Kleider öffnen
und entfernen, den ganzen Körper in naſſe
Tücher ſchlagen, kalte Umſchläge auf den
Kopf machen und, wenn die Atmung ſtockt,
die künſtliche Atmung einleiten.

Großtreben. Beim Pferdeſchwemmen
in der ſogen. Stahlgrube ertrank am Sonn
abend Abend der Arbeiter Wilhelm Götze
hierſelbſt. Obwohl Hilfe ſogleich zur Stelle
war, konnte er nur als Leiche geborgen werden.

Götze iſt 29 Jahre alt und hinterläßt eine
Frau mit zwei unerzogenen Kindern

Dommitzſhy, 22. Juli. Jn dem be
nachbarten Dorfe Proſchwitz hat die abnorme
Hitze der letzten 8 Tage ein Menſchenleben
zum Opfer gefordert. Auf dem Felde, wo
ſie mit Garbenbinden beſchäftigt war, verſtarb
am Donnerſtag die Ehefrau des Auszüglers
Lehmann. Jn Woerblitz wurde geſtern auf
dem Felde die Dienſtmagd des Gutsbeſitzers
Berndt ebenfalls vom Hitzſchlag betroffen und
verſtarb auf der Stelle.

Torgan, 24. Juli. Erhängt hat ſich
geſtern in der frühen Morgenſtunde der
Schloſſer Wolf aus Altenſalz bei Plauen, der
im hieſigen Krankenhauſe aufgenommen war.
W. litt ſeit Jahren an Schwindſucht, da er
keine Beſſerung zu erhoffen hatte, legte er
Hand an ſich. Der Selbſtmörder ſtand im
34. Lebensjahre und war verheirathet.

Schlieben, 20. Juli. (Jm Tode ſchnell
vereint.) Heute würde die Ehefrau des Bäcker
meiſters Caspar beerdigt, während ihr Ehe
gatte, der Bäckermeiſter E. ſtarb.

26. Juli 1900.
Wittenberg, 23. Juli. (Ertrunken.)

Der erſt vorgeſtern hier zugereiſte Schiniede-
geſelle Georg Schoch aus Lichtenau, Kreis
Kehl, geb. am 16. Nov. 1878, ſollte heute
in Arbeit bei der Orxolinfabrik bei Pieſteritz
treten. Geſtern Nachmittag beging er die
Leichtſinnigkeit, in der Elbe hinter Klein
wittenberg, ein Bad zu nehmen. Der dort
beſonders ſtarke Strom riß S. fort und
mußte er ertrinken.

Schönebeck, 20. Juli. (Auf dem Schützen
feſt erſchoſſen. Jm benachbarten Gommern
fand das Schützenfeſt durch die Unvorſichtigkeit
eines jungen Mannes einen jähen Abbruch.
Er muß ſeine Büchſe ſchlecht gehandhabt haben,
ſo daß ſich der Schuß zu früh entlud und
den Viehhändler Reinhardt in den Kopf traf.
Der Unglückliche verſtarb bald darauf.

Ein ſchwerer Unglücksfall konnte auf
dem Bahnhof zu Cotthus paſſiren. Der
Zug nach Senftenberg ſetzte ſich gerade in
Bewegi ls ein Paſſagier in die 4

T

ehr halten, ſodaß der Unglückliche vor
die Räder zu liegen kam. Der Fleiſcher
meiſter Grund von Drebkau bemerkte die Ge
fahr und raſch entſchloſſen ſchob er den Mann
mit eigner Lebensgefahr der Länge nach unter

den Wagen. Dadurch iſt der Betreffende,
der unterdeſſen das Bewußtſein verloren hatte,
am Leben erhalten worden, wenn er auch
mehrere Wunden erhielt.

Schlenuſtngen, 20. Juli. Dem kürzlich
erwähnten Fall von Titelſucht eines Todten
gräbers reiht ſich folgender prächtig an. Der
vor kurzen abgedankte Todtengräber in Kühn
dorf bezeichnete ſich in Rechnungen, die er
ſür ſeine Bemühungen ausſtellte, als „Ver-
ſenkungsrath.“

Altenburg, 19. Juli. Jn Ronneburg
ereignet ſich der gewiß ſeltene Fall, daß ein
Elternpaar vier Söhne mit nach China ſchickt.
Ein Sohn befand ſich ſchon vor Ausbruch
des Krieges als Schiffsſchloſſer auf einem
Schiffe in den chineſiſchen Gewäſſern und drei
ſeiner Brüder, die der Rudolſtädter und hie
ſigen Garniſon angehören, folgen ihm jetzt
als Freiwillige nach.

Ein Soldat des in Bautzen garni
ſonirenden kgl. ſächſiſchen Infanterie-Regi
ments Nr. 103, der ſich freiwillig zur Theil
nahme an der Expedition nach China ge
meldet hatte, aber zurückgewieſen worden
war, wandte ſich kurz entſchloſſen mit einem
Bittgeſuch an den Kaiſer, worin er ſeine
Aufnahme nachſuchte. Das Schreiben iſt an
das Regiments Commando zurückgeſandt worden
mit der kaiferlichen Beſtimmung, den Wunſch
des jungen Kriegers bei einer ſpäteren Expe
dition zu erfüllen. Dieſer Beſtimmung wird
Folge gegeben werden. Da aber der Bitt
ſteller es verſäumt hatte, den ihm vorge-
ſchriebenen Jnſtanzenweg zu betreten, ſo mußte
vorerſt einen Tag in Arreſt wandern.

Schiweidnitz, 18. Juli. (Ein „ſchöner
Tod. Der Dienſtjunge Koeberle zu Boegen
dorf, ein Bruder des vom Potsdamer Schwur-
gericht zum Tode verurtheilten Doppelmörder
Koeberle, ging mit geladenem Revolver aufs
Feld und bedrohte ſeinen Dienſtherrn ſowie
mehrere Arbeiter mit der Waffe. Verhaftet,
erklärte er, er wolle einen „ebenſo ſchönen“
Tod ſterben, wie ſein Bruder. Der Burſche
hat bereits ein Jahr wegen Sittlichkeitsver
brechen geſeſſen.

IV. Jahrg.
e

Sollen Kinder barfuß gehen Da
rauf antwortet der „Praktiſche Wegweiſer““
Man braucht durchaus kein abſoluter An
hänger Kneipps zu ſein, um dieſe Frage zu
bejahen und deren geſundheitliche Vortheile
zu begründen. Der natürliche Drang, ſich
aller beengenden Kleidungsſtücke zu entledigen,
ſteckt ſchon im kleinen Kinde. Es wäre thö
richt, denſelben zu unterdrücken. Wo die
Luft und die Sonne hinkommt, kommt der
Arzt nicht hin. Das beſte Mittel gegen
Schweißfüße und Hühneraugen iſt das Barfuß
gehen im friſchgetauten Gras. Das natür
lichſte Verfahren zur Erreichung eines wohl
geformten und ſchönen Fußes iſt das Bar
fußgehen. Das beſte Borbeugungsmittel gegen
kalte Füße und daraus entſtehenden Krank
heiten iſt das Barfußgehen. Statt die Vor
theile alle aufzuzählen, welche das Barfuß-
gehen mit ſich bringt, ſei den Müttern ernſt
lich gerathen, das Barfußgehen den Kindern

dem
darf freilich auch nicht vergeſſen werde

Gemeinnütziges.
Wer ſehr ſchnell ſaure Gurken

erhalten will, bediene ſich des folgenden Ver
fahrens: Die Gurken werden ſauber ge
waſchen, gebürſtet und über Nacht in Salz
waſſer gelegt. Dann nimmt man ſie heraus
und trocknet ſie gut ab. Nun wird Eſſig
auf Feuer geſetzt und alle Gewürze, deren
man bedarf, hinein gethan, bis der Eſſig gut
kocht. Dann thut man die Gurken in den
kochenden Eſſig hinein und läßt ſie gleichfalls
kochen. Nachher legt man ſie in ſteinerne
Töpfe und hebt ſie auf. Dieſe Gurken kann
man, wenn man will, ſofort eſſen; in jedem
Fall ſind ſie aber nach Verlauf von zwei
Tagen mundgerecht geworden. Mehr zu
empfehlen iſt allerdings jene Methode, welche
den Gurken ein langſames, aber dafür inten
ſiveres Sauerwerden ermöglicht. Wir geben
ſie nach der Anleitung einer erfahrenen Haus
frau hier wieder. „Mittelgroße, nicht zu reife
Gurken, an denen weder gelbe Spitzen, noch
gelbe Flecken ſein dürfen, legt man in friſches
Brunnenwaſſer, worin ſie ein bis zwei Tage
verbleiben müſſen. Dann trocknet man ſie
ab und ſchichtet ſie in reine Fäßchen oder
Steintöpfe, deren Boden man mit geſchnit
tenem Dill ausfüllt. Zwiſchen die Gurken
giebt man etwas Dill, reingewaſchene Wein
blätter, Weinranken, friſch gepflückte Kirſch
blätter, die man alle erſt waſchen und dann
abtrocknen muß. Nun vermiſcht man mög
lichſt hartes, friſches Waſſer mit hinreichendem
Salz, läßt dies völlig in erſterem auflöſen
und gießt es über die Gurken. Wenn am
andern Tage das Waſſer eingeſogen iſt, gießt
man ferneres nach, bis es über den Gurken
ſteht. Am beſten iſt es, die Fäßchen recht
bald zuſchlagen zu laſſen, nachdem die Gurken
eingelegt ſind, und das Waſſer vermittelſt
eines Trichters durch das Spundloch zuzu
gießen. Dies verſchließt man durch einen
Korkſtopfen und verpicht es dann, ſtellt das
Fäßchen in den Keller, wendet es alle acht
Tage einmal um und nimmt die Gnrken
nach ſechs Wochen in Gebrauch.“ Sie munden
nun ganz vorzüglich und beſitzen alle die
Eigenſchaften, wegen welcher ſie auch von
den gewiegteſten Feinſchmeckern ſo ſehr ge
ſchätzt werden.

e
e



Polikiſcht Kundſchan.
Deutſchland.

Die Ernennung des Kapitäns zur See von
Aſedom, Kommandanten des Kreuzers „Hertha“,

war von folgendem kaiſerlichen Telegramm
an die Marine begleitet: „In friſcher Ge
ſundheit iſt Kapitän von Uſedom mit dem

rößten Teile des Landungskorps zu Meinere auf die Schiffe zurückgekehrt. Der
Fapfere und umſichtige Führer hat ſich die

Bewunderung Aller, insbeſondere des engliſchen
Und ruſſiſchen Admirals, erworben. Dank
ihm und allen, welche ſo mutig geholfen haben,
Lorbeeren um Meine junge Marine zu ſchlingen.
Ich ernenne denſelben zu Meinem Flügel
adjutanten. Wilhelm.

Von Bremerhaven aus werden am 27. Juli
4000, am 30. 1200, am 31. 1000, am
2. Auguſt 2860 und am 4. 3000 Mann in
See gehen. Sie alle werden vor der Abreiſe
aus Lieb sgaben der Bremer und Bremer-
havener Bürgerſchaft bewirtet. Der Umſtand,
daß die Muſikkorps nicht lediglich aus Frei
willigen beſtehen liegt daran daß viele von
den Hoboiſten, die ſich freiwillig meldeten,
zum Teopendienſt nicht tauglich befunden
wurden. Es waren über Bedarf Freiwillige

Der als Lazarettſchiff eingerichtete Lloyd
Dampfer „Gera“ iſt Montag vormittag 9 Uhr
in See gegangen, um dort das für Oſtaſien
veſtimmte Sanitätsperſonal an Bord zu nehmen.

Der Landwirtſchaftsminiſter hat an die
ihm nächgeordneten Behörden nachſtehende
Verfügung erlaſſen: Zur ordnungsmäßigen
Durchführung der Volkszählung am 1. Dezem-

ber d. Jahres iſt eine möglichſt rege Beteili
gung als freiwillige Zähler erwünſcht. Mit
Rückſicht hierauf erſuche ich, im Bereiche der

land wirtſchaftlichen Geſtüt, Domänen und
Forſtverwaltung auf eine ſolche Beteiligung
in geeigneter Weiſe hinzuwirken und den zur
Uebernahme eines Zählamtes geeigneten Per
ſönlichkeiten die erforderliche Dienſtleiſtung
zu gewähren.

Eine dem Kreuze zum preußiſchen Allge
meinen Ehrenzeichen entſprechende Auszeichnug
hat der König von Würtemberg ſoeben ge
ſtiftet, ein Verdienſtkreuz, das ſeiner Geltung
nach zwiſchen der Verdienſtmedaille des Kro
nenordens und dem Ritterkreuze zweiter Klaſſe

des Friedrichsordens ſtehen ſoll. Es beſteht
aus einem abgerundeten Kreuze aus mattem
Silber deſſen Mittelſchild auf der Vorderſeite

den gekrönten Namenszug des regierenden
önigs auf der Rückeite die Jnſchrift „Ve

Nachdem der Bundesrat laut Bekannt
machung vom 13. Juni d. J. die Außerkurs
ſetzung der Reichsgoldmünzen zu fünf Mark
vom erſten Oktober d. J. ab mit einjähriger
Einlöſungsftiſt angeordnet hat, ſind die König
lichen Regierungen vom Finanzminiſter beauf
tragt worden, die ihnen unterſtellten Kaſſen
anzuweiſen, im Sinne der Bekanntmachung
ſchon von jetzt ab zu verfahren und die zur
Einlöſung kommenden Stücke in gleicher Weiſe
wie die durch den Umlauf unterwertig gewor
denen Reichgoldmünzen dem Münzmetalldepot
des Reichs zuzuführen.

gung gefunden hat.
des Geſetzes beſteht darin, daß in Zukunf
nicht mehr die Organe der Selbſtverwaltung

dings laſſen will. An der Spitze des Ver
pflegungsweſens ſteht der Miniſter des Jn

ausführenden Organe ſind die

außerdem die Landſchaftsabteilung des Acker
bauMiniſterums.

Dänemark.

Die Ernennung des Prinzen

miral ſteht bevor.
Griechenland.

Organiſators des griechiſchen

geregelt werden.
der griechiſchen Regierung ein Gehalt beziehen

Serbien.

ſerbiſchen Wojwodengeſchlecht angehört.

Hofdame bei der Königin Natalie.

biens gedeihen wird.

überraſcht.

niedergelegt hat.
Karlsbad aus.
Schwiegertochter in Ausſicht.
ſagt, weiß man noch nicht.

e ſie e S
gebliche Niederlage des Burengenerals

eigneten.

wiederzunehmen. Roberts hoffe zwar,
Rußland

Das Geſetz über die Volksernährung iſt zu nehmen,

viel veſprochene Frage ihre endliche Erledi- keinen Glauben mehr. An e
Das Charakteriſtiſche

ſondern die Regierung die Volksverpflegung
leiten wird, wenngleich man gewiſſe organi
ſatoriſche Befugniſſe den Dorfälteſten aller

nern den Generalgouverneuren, Gouverneuren
und Landſchaftsleuten wird ferner ein gewiſſes
Aufſichtsrecht zugewieſen, und die eigentlich

ſtaatlichen
Bauernbehörden, die Bauernkommiſſionen und

Der Kreuzer „Valkſtrien“ iſt von ſeiner
Expedition nach Oſtaſien nach hierher zurück
gekehrt und wurde von der geſamten Königs
familie mit großen Feierlichkeiten empfangen

aldemar, der
der Chef des Kreuzers iſt, zum Kontread

Die Frage der Berufung eines deutſchen
Heerweſens

nach Athen ſoll nunmehr endgiltig durch ein
den Kammern vorzulegendes neues Geſetz

Dieſer Adjutant würde von

Alexander von Serbien hat ſich verlobt
mit Frau Draga Maſchin, die einem alten

Die
Braut iſt Witwe, acht Jahre älter als ihr
künft ger königlicher Gemahl und war einſt

Jn einer
Proklamation an das Serbenvolk hofft der
König, daß die Verbindung zum Wohle Ser-

Die Verlobung hat in Belgrad allgemein
Aber bald ſtand die Stadt im

Flaggenſchmuck. und ſowohl bei Hofe, wie
bei der Braut fanden zahlreiche Gratulationen
ſtatt. Das Kabinet ſcheint mit der Verlo-
bung allerdings nicht einverſtanden zu ſein,
denn es hat demiſſioniert. Vater Milan iſt
auch mit der Wahl ſeines Sohnes nicht ein
verſtanden und ſo ungemütlich geworden, daß
er ſeinen Poſten als Armeekommandant ſofort

Dies telegraphirte er von
Er hatte eine ganz andere

Was Natalie

t

Kreiſen keineswegs als ein Erfolg angeſehen,
denn dieſe Zerfprengung bedeute weiter nichts

Herannahen überlegener engliſcher Truppen

zu ſammeln und zum Angriff überzugehen.
Die Degradirung des Kommandanten

Snyman durch einen Kriegsrat der Buren
wird jetzt darauf hingewieſen, daß er den
Feldkornet Eloff, der mit 200 Mann in
Mafeking eingedrungen war und die wichtigſte

hatte, ſchmählich im Stich gelaſſen hat. Statt
ihm zu Hilfe zu eilen, marſchierte Snyman

mit der des Gefangenen vertauſchte.

zum Angriff geſchritten, allein er ſcheint keinen

ten kurzweg aus Eiferſucht auf Eloff zeugt.

Der Krieg in China.

amtlich durch ihre
beteuern, daſt die Pekinger Geſandten noch
am Leben ſeien. Auf alle dieſe Beteuerungen

ungen nicht beweiſen kann. Es iſt ja nicht
unmöglich daß ſie die Geſandten als Geiſeln
feſthalten läßt, um beim Vormarſch der ver
bündeten Truppen auf Peking durch Aus
lieferung der Gefangenen günſtigere Be
dingungen zu erlangen. Es erſcheint aber
wahrſcheinlicher, daß die Uſurpatoren in Pe
king den Mächten blos vorzuſpiegeln ſuchen,
die Geſandten lebten noch, um den Beginn
der Strafexpedition ſo lange zu verzögern,
als das irgend möglich iſt und Zeit zu um
faſſenderen Verteidigungsmaßregeln hierdurch
zu gewinnen.

Die verzweifelten Bemühungen der chi-
neſiſchen Regierung, die Bundesgenoſſenſchaft
Japans oder die freundſchaftliche Vermittel
ung Frankreichs bezw. einer anderen europä
iſchen Macht zu erlangen, beweiſen, daß ſie
jetzt allmälich doch von ſchlotternder Furcht
vor dem rächenden Zorn Europas ergriffen wird.

Jm franzöſiſchen Miniſierrat las der Mi

Kaiſers Kuang-ſü, vor, in welchem der
ſelbe die Vermittelung des Präſidenten Lou
bet nachſucht. t

Die meiſten Pariſer Blätter betrachten die
Depeſche des Kaiſers von China mit der
Bitte um die Jntervention Frankreichs als
Finte der chineſiſchen Machthaber, dazu beſtimmt,
die Einigkeit der Mächte zu erſchüttern. Del
caſſés energiſche Antwort mit den an China
geſtellten Forderungen wird allgemein gebilligt

Frankreich hat durch die Forderung freien
Verkehrs mit den Pekinger Geſandten und
und die Zurückziehung aller chineſiſchen Trup
pen an China eine Art Ultimatum geſtellt,
deſſen Nichterfüllung der ſchon bisher ſo ener
giſchen franzöſiſchen Aktion neue Jmpulſe
geben wird.

WMokbung
Roberts' vom 21., er habe die Truppen de
Wets auseindergeſprengt, wird in militäriſchen

als eine Erneuerung der Burentaktik, ſich beim

zu zerſtreuen, um an einer anderen Stelle

Poſition der Stadt bereits in ſeiner Macht

mit ſeinem Kommando einfach ab und über
ließ Eloff ſeinem Schickſal, der ſich dann auch
ergeben mußte und die Rolle des Siegers

Sny
man hat ſich zwar zu entſchuldigen geſucht
und behauptet, Eloff hätte den ihm gegebenen
IJnſtruktionen zuwider gehandelt und ſei ge
gen ſeinen ausdrücklichen Befehl und voreilig

Glauben gefunden zu haben, da ſein Verhal

Die chineſiſche Regierung läßt jetzt ſogar
ondoner Geſandtſchaft

iſt nichts zu geben, ſolange ſie ihre Beteuer

Vaß die alte Regierung in Peking nach
wie vor fortbeſteht mit der Kaiſerin an der
Spitze, iſt, ſo ſchreibt die „Köln. Volksztg“,
nicht nur unſere Annahme, ſondern auch die
jenige unmittelbar kundiger Perſönlichkeiten

Die „Times“ berichtet aus Schang
hai vom 21. d. Mts. Verantwortliche
chineſiſche Beamte gäben zu, daß nach dem
Eingehen der Antwort Japans auf die De
peſche des chineſiſchen Kaiſers durch den Vize
könig Liu-kuny: auf Befehl der Kaiſerin
Witwe mit mehr als einer Macht Unterhand
lungen eröffnet ſeien, und daß die Proviuzen
nunmehr regelmäßig alle drei Tage Verbindung
mit Peking hätten.

Li Hung Tſchang iſt in Schanghai ein
getroffen die Konſuln beſchloſſen, ihm einen
amtlichen Beſuch nicht abzuſtatten. Der
Empfang, der Li Hung Tſchang zu Teil
wurde, war ſehr kühl. Weder ein Konſul,
noch ſonſt ein Fremder war am Quai zugegen
Die Straßen waren ſtill und ohne Schmuck.

Die Konſuln machen Einwendungen gegen
den Vorſchlag, fremde Truppen zu landen
außer in dringender Not, weil eine ſolche
Landung zu Zerwürfniſſen mit den Macht
habern am Yangtſe führen könnte.

Der deutſche Konſul in Swantan meldet
Sämtliche deutſche Miſſionare ſind aus dem
Innern hier eingetroffen und in Sicherheit

Das japaniſche Hoſpitalſchiff „Haknal“
iſt in Ujina, von Taku kommend, eingelauſen.
An Bord befinden ſich 198 Verwundete und
Kranke, darunter drei franzöſiſche Offiziere
und 37 franzöſiſche Soldaten.

Eine Meldung der „Times“ aus Schanghai
vom 22. veſagt, Japan habe der Diviſion
von Sendai befohlen, in Hiroſchima mobil zu
machen und ſich zur Einſchiffung nach China
bereit zu halten.

Dem „Newyork Herald“ zufolge wäre
dem Präſidenten Mac Kinley ein Geſuch des
Kaiſers von China um Vermittelung zuge
gangen, von Mac Kinley aber im Hinblick

beantwortet worden.
Eine Depeſche des Admirals Seymour

beſagt, die Chineſen hätten Tientſin und
ſeine Umgebung vollſtändig geräumt.

Die deutſche Beſatzung von Tientſin iſt
auf 300 Mann reduzirt. Kapitän von Uſe
dom, deſſen Verhalten von engliſchen und

wird, iſt mit den übrigen
Bordniſter des Aeußern Deleaſſe das Telegramm en

ine an des r
de Wet

bezieht, erweiſt ſich als unrichtig. Dieſe Ge
rüchte ſtammten aus engliſcher Quelle über
Lourengo Marques, beziehen ſich jedoch auf
Vorgänge, die ſich vorletzten Donnerstag er

Roberts hätte jedenfalls in ſeinen
Telegrammen dieſe Niederlage erwähnt. Un
beſtreitbar iſt, daß de Wet und Botha augen
blicklich 20 Meilen öſtlich von Pretoria die
engliſchen Truppen bedrängen. Die Diviſion
Clery verſucht vergeblich, die Poſition von
Greylingſtadt, aus der ſie verdrängt wurde,

de

Wet noch im Laufe dieſer Woche gefangen
da dieſe Prophezeiung ſchon

nunmehr veröffentlicht worden. womit eine ſeit vier Wochen wiederholt wird. findet ſie

ſoldaten nach China zu ſenden
des Krieges Root telegraphirte dem Oberſt
leutnant des amerikaniſchen Regiments in
Tientſin, er ſolle, wenn es möglich ſei, einen
allgemeinen Vormarſch der Verbündeten auf
Peking veranlaſſen

Die franzöſiſche Expedition nach China
wird beſtehen aus: 9 Bataillonen Marine
Jnfanterie, 4 Bataillonen Zuaven, 3 Bala
illonen LandInfanterie, 2 Schwadronen
Kavallerie, 14 Batterien Artillerie und je
einer Telegraphen, Eiſenbahn, Luftſchiffer
und Ambulanz Abteilung.

Der Befehlshaber der japaniſchen Truppen
in Tientſin meldet: Die Borertruppen ſind

Lürin und ärtyrerin.

Autoriſierte Ueberſetzung von H. Katz.
„Die Eljener kampften wie die Löwen,

Eljens Adel gab alles her, um die Koſten
des Krieges zu beſtreiten und verrichtete

Wunder der Tapferkeit; aber, wenn ich ſie
auch bewunderte, ſo durfte ich mich doch ihnen
gegenüber nicht ſchwach zeigen. Der Aufſtand
ward mit Gewalt unterdrückt, und die An
führer der Aufſtändiſchen gefangen genommen

und zum Tode verurteilt. Was ich in jenen
Tagen gelitten habe, davon kann ſich niemand

eine Vorſtellung machen wenn ich den Re
gungen meines Herzens hätte gehorchen dür
fen, würde ich nie geſtattet haben, daß das
Beil des Henkers einen meiner Unterthanen
traf; es galt aber ein Beiſpiel zu geben, er
klärken meine Miniſter, und ich war wohl
gezwurgen, den Ratſchlägen um vieles älterer
Männer nach igeben, die hunderte von Malen
Beweiſe ihrer Erfahrung und Vorausſicht in
Staatsaugelegenheiten gegeben hatten. Ver
ſchiedene koſtbare Leben waren bereits auf
dieſe Weiſe, in der Blüte ihrer Jahre, weg
gemäht worden, bis es mir möglich war,
meinem innigen heftigen Wunſche, von mei
nem Begnadigungsrechte Gebrauch zu machen,

länger Widerſtand zu leiſten. Der Miniſter
präſident konnte mir erklären, ſo viel er
wollte, daß es unverſtändig von mir wäre,
daß die Leute rebelliſche Diener des Staates
ſeien ich wandte dagegen ein, daß ſie des

ich ſie eiten wollte wenn es mich ach meine
Krone koſten ſolle. Jch unterzeichnete daher
ein Dekret, worin ich den Beſiegten die als
verfallen erklärten Beſitzungen wiedergab, und
die Edlen begnadigte welche zwei Tage dar
auf ihre Vermeſſenheit mit dem Tode bezah
len ſollten.“

„Oh! Wie glücklich muß ſich da Jhre
Majeſtät geſühlt haben“, rief Giſela aus.

Der Kaiſer ſchüttelte mit peinlichem Aus
druck das Haupt

„Selbſt regierende Fürſten ſind keine
Herren der Umſtände, Prinzeſſin“, antwor
tete der Kaiſer mit ſchmerzlichem Tone „drei
Tage hintereinander war mir zu Mute, als
ob plötzlich eine zentnerſchwere Laſt von mei
nem Herzen genommen ſei, die mir bisher
alle Lebensluſt benommen hatte, aber auf
einmal verbreitete ſich eine Nachricht, die mich
mit der größten Traurigkeit erfüllte
Befehl, der Gerechtigkeit nicht ihren Lauſ zu
laſſen, kam gerade eine Stunde nach Voll
ſtreckung des Urteils an und mußte ſonach

bis zum Ende auf mich geſetzt hatten.“

entſchloſſen.

für fähig halten konnte.“

mütung auf, auch kann ich mir dies wohl

halb nicht minder Helden blieben, und daß

Mein

als ein grimmer Hohn in den Augen der
Anverwandten gelten, die ihre letzte Hoffnung

„Nein, Sire, Sie ſtellen ſich das jetzt alles
viel zu düſter vor“, ſagte das junge Mädchen

„Es iſt nicht möglich, daß je
mand Sie einer ſo teufliſchen Handlungsweiſe

„Und dennoch ſtieg bei einigen dieſe Ver

durch den überreizten Zuſtand erklären, in
den die Unglücklichen durch Leiden und See

lenangſt verfallen waren. Sie konnten in
dem Augenblicke nicht geſund urteilen, und
außerdem hatte ich eben erſt den Thron be
ſtiegen, ſie kannten mich noch nicht; ich kann
ſie auch nicht verurteilen. Aber ſoviel iſt
gewiß, daß eine Frau darunter war, die in
ihrer Verzweiflung über den Tod ihres Soh
nes, die einzige Waffe benutzte, vor der ich
zittere ſie verfluchte mich und alle, die
mir je teuer ſein würden.

Giſela erbleichte, verſuchte aber dennoch
zu lächeln.

„Das iſt in der That ſchmerzlich für Jhre
Majeſtät geweſen“, ſagte ſie, „aber die Frau
wird ihren Fluch doch ohne Zweifel wider
rufen haben, als ſie erfuhr, wie wenig ſte
ihn verdient haben.

„Nein“, gab Salvator von Böhmen zur
Antwort, „Gräſin Karolais that es nicht.
Sie blieb von meiner Schuld überzeugt, und
jetzt frage ich Sie, Prinzeſſin, haben Sie den
Mut, einer Zukunft entgegen zu gehen, über
welche eine ſo unheilſchwangere Wolke hängt?
Ohl ſehen Sie, der Eindruck des Briefes, wel
chen ſie mir zuſchickte, um die entſetzlichen
Worte zu wiederholen, womit ſie Gottes Zorn
über mein Haupt beſchwor, ward, wie pein
lich er auch damals war, nach Verlauf einiger
Monate verwiſcht, beſonders durch die Un
maſſe der Staatsangelegenheiten, die ſich vor
mir auftürmten, und denen ich meine ganze
Aufmerkſamkeit ſchenken mußte. Ich dachte
kaum mehr daran, bis ich mich entſchlöß, um
die Hand der Prinzeſſin anzuhalten, deren
liebes Bild mir ſo aufrichtige Bewunderung
eingeflößt hatte; es ſchien mir nicht mehr wie

natürlich, daß die Frau, welche einwilligte,
meine Lebensgefährtin zu werden, auch meine
Schmerzen teilen ſollte, wenn es Gott gefiele,
mir rgendwelche ſchwere Prüfung zu ſenden
aber ſeitdem ich Sie kenne, gnädiges Fräu
lein, iſt mir ganz anders zu Mute geworden,
denn ich möchte Sie ſo von r gern
glücklich machen, ſo daß der Gedanke allein,
daß ich Sie unter dem, mir von der Frau
zugedachten, Unglück leiden ſehen könnte mich
beinahe Jhnen zurufen läßt: „Nein, nein,
vereinen Sie Jhr Geſchick nicht mit dem eines
Verfluchten; hier iſt Leben, eitel Sonnen
ſchein, genießen Sie es einige Jahre ſo weiter,
und dann ach dann werden Sie wahr
ſcheinlich einen Anderen heiraten, aber ſeien
Sie vorſichtig in Jhrer Wahl: wenn Jhre
Gemütsruhe Jhnen etwas wert iſt, dann
heiraten Sie keinen regierenden Fürſten, um
den Thron toben zu vikl Stürme. Sehen
Sie, daß muß ich Jhuen ſagen, leider bin ich
auch nur ein Menſch, und, nachdem ich Jhre
Hoheit von dem unterrichtet habe, was mir
drohen kann, iſt es mir unmöglich, nicht hin
zuzufügen, wenn Sie trotzdem den Mut be
ſitzen, den Gefahren zu trotzen, wenn Sie
genügendes Vertrauen zu mir haben, um über
zeugt zu ſein, daß ich jeden Stein des An
ſtoßes von Jhrem Weſe räumen werde, ſo
weit es in meiner Macht liegt, dann, ja dann,
Prinzeſſin, werde ich der Glücklichſte aller
Sterblichen ſein.

Giſela hatte ihn angehört, während die
verſchiedenen Gefühle, die ſeine Worte in ihr
erweckt hatten, ſich, der Reihe nach, in ihrem

iegeltenreizenden Geſichte wiederſp

auf die Verſuche, Verbindung mit dem Ge
ſandten Eonger zu erlangen, amtlich noch nicht

ruſſiſchen Befehlshabern gleichmäßig gelobt
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eine förmliche Prozeſſion von Soldaten, die,

richt den Eindruck der Wahrheit. Der Ver

aus der Nähe von Tientſin völlig verſchwunden,
es ſteht nur noch eine kleine chineſiſche Trup
penabteilung in Yantzun, 15 Meilen nördlich
von Tientſin. Die Verwaltung von Tientſin
wird durch ein internationales Komitee provi
ſoriſch ausgeübt, das aus dem japaniſchen
Oberſtleutnant Aoki, dem engliſchen Oberſt
leutnant Bower und dem ruſſiſchen Oberſten
Wogack beſteht.

Die koreaniſche Regierung fährt fort
Truppen nach der Grenze zu ſenden, um einem
Ueberſchreiten derſelben durch die Chineſen ent
gegenzutreten. Es iſt bereits zu einem Zu
ſammenſtoß gekommen.

Greuelſzenen in Peking.
Schauerliche Einzelheiten über die Mord

ſzenen in Peking, deren Augenzeuge er an
geblich geweſen ſein will, hat dem Schang
haier Vertreter des Londoner „Daily Expreß“
ein angeſehener chineſiſcher Kaufmann erzählt,
welcher am 17. Juli aus Peking in Schang
hai angekommen iſt.

Der Kaufmann ſah, wie europäiſche Frauen
von johlenden Boxerhaufen auf die Straße
geſchleppt, dort entkleidet und in Stücke zer
hackt wurden, während die getrennten Glieder
teile unter die Menge geworfen und mit
Triumpfgeheul weggetragen wurden. Einige
dieſer Frauen waren bereits tot, da ſie von
ihren Landsleuten erſchoſſen worden waren.
Chineſiſche Soldaten trugen Leichen weißer
Kinder auf Speerſpitzen einher, andere Sol
daten ſchoſſen darauf, bis der weiße Leib durch
Blut rot gefärbt war. Gewiſſe Einzelheiten
laſſen ſich nicht wieder geben. Der Kaufmann
berichtet auch, daß rund um Peking 300000
chineſiſcher Truppen und Voxer, alle mit
den beſten und modernſten Waffen verſehen,
ſtänden. Ueberall erklärten ſie den Krieg
bis zum Tode gegen alle Fremden im Jnnern
wie in allen Vertragshäfen. Für jeden weißen
Kopf ſei eine Belohnung ausgeſetzt, und
reiche Beute verſprochen. Beſonderer Nach
druck wurde von Tuans Generalen darauf ge

daß die Truppen Gelegenheit haben
würden, ſich der weißen Frauen zu bemächtigen.

Das Brüſſeler Miſſionskloſter erhielt
gräßliche Details über den Märtyrertod von
zweiundachtzig belgiſchen Miſſionaren; ſiebzehn
wurden ans Kreuz geſchlagen, die übrigen ver
brannt, gevierteilt und die Stücke zerſchnitten.
Ein Dekret Tuans ordnet den Maſſenmord
ämtlicher chriſtlicher Chineſen an.

ſtürmung folgende Tag einer Generalplünde
rung gewidmet. Die geſamte Chineſenſtadt
war überfüllt von fremden Truppen aller
Nationalitäten, die mit einheimiſchen Pöbel
haufen und Landſtreichern bei der Brand
ſchatzung von Läden und Magazinen wetteiferten.
Auf dem Wege zwiſchen dem Chineſenviertel
und den fremden Niederlaſſungen bewegte ſich

beladen mit allen erdenklichen Gegenſtänden
ihre Beute in Sicherheit brachten. Sachen
im Werte von vielen Millionen Taels ſollen
geſtohlen worden ſein. Leider macht der Be

ſuch, die ſtaatlichen Schatzkammern vor

erſcheinen. Danach gan

Plünderung zu ſchützen, mißlang, weil die
zu dieſem Zwecke entſandte Mannſchaft vor
einem falſchen Gebäude Aufſtellung nahm.
Als der Jrrtum bemerkt wurde, waren die
öffentlichen Gelder bis auf einen geringen
Reſt bereits geraubt. Die engliſchen Offiziere
konfiszirten alles geraubte Gut, das in Händen
von Civiliſten gefunden wurde man
begreift nicht, warum nicht vor allem das,
was ſich bei den britiſchen Soldaten vorfand.
Chineſiſche Beamte erklären, in der Chineſen
ſtadt von Tientſin ſei ein Sohn LiHung-
Tſchangs mit ſeiner ganzen Familie getötet
worden.

LiHungTſchangs Miſſion iſt in Schanghai
vorläufig geſcheitert. Samtliche Konſuln lehn
ten ab, zu unterhandeln, ſolange nicht der
Beweis der Sicherheit der Europäer in Peking
durch Handſchreiben derſelben oder hier ein
getroffene Europäer erbracht wird. Li wünſchte
die Zuſicherung der Zurückziehung aller vereinig

den Truppen, ſofern den Regierungen an der
Sicherung der Geſandten gelegen ſei. Jm Wei
gerungsfalle ſchreibt er die Verantwortlichkeit
das Blutbad den Großmächten zu. Rettung für
ſei nur möglich, wenn die Großmächte die
Regierung unterſtützten. LiHungTſchang er
hielt anſtatt der üblichen chineſiſchen Ehrenwache
eine europäiſche, ihn ſcharf beobachtende Po
lizei Eskorte und durfte die mitgebrachten
Munitions Vorräte nicht landen. General
Gaſeleeinſpizirte und erklärte die Vorbereitungen
zur Verteidigung Schanghais für genügend
Der Vizekönig von Nankingläßt anden ſtrategi
ſchen Punkten der Yantſemündung Batterien
anlegen und Torpedos verſenken. Trotz der
FreundſchaftsVerſicherungen dauert die Ueber
ſiedelung der Europäer des Jangtſethales nach
Schanghai an.

hkfvcomol],)òif..oowwwGexichtshalle.
Verona. Ein Skandalprozeß „erſter Güte“ wird

ſich, unſerem römiſchen Korreſpondenten zufolge, vor
dem Gericht daſelbſt abſpielen. Vor Jahresfriſt wurde
in Paris die Gattin des italieniſchen Millionärs und
Ariſtokraten Grafen Ceſare Trezza della Muſella, eine
Amnerikanerin namens Sophia Knowles, wegen allerlei
ehelichen, bezw. antiehelichen Schabernacks zu 220
Francs Strafe verurteilt eine Sentenz, die indeſſen
durch die höheren Jnſtanzen noch nicht anerkannt wor
den iſt. Um ſich zu revanchiren, hat Gräfin Sophia
nun ihren Gatten vor dem Gericht ſeiner Heimat
Verona angeklagt, notoriſch in Beziehungen zu zwei
Pariſer Balletteuſen, Frl. Jeane Klein von der Opera
und Frl. Elodie Berlancourt genannt „Camus Be
mondel“ oder auch „Marthe Conſins“ zu ſtehen. Als
Zeugen iſt ein Troß von Hausfreunden, Dienern und

rgleichen, j te erſte Gatte

aller
Bei Gelnhauſen wurd

felde kürzlich ein bereits ſtark verweſter Leich
nahm aufgefunden, der dann als den des auf der
Wanderſchaft begriffenen Schloſſers Fritz Neu
mann erkannt wurde. Da die Obduktion der
Leiche als Todesurſache Schädelzertrümmerung

ergeben hat, auch bei der Leiche mit Aus
nahme einiger Viſitenkarten und eines Notiz
buches alle von Neumann mitgeführten Reiſe
effekten fehlten, ſo liegt der dringende Ver
dacht vor, daß der 19 jährige Neumann das
Opfer eines Raubmordes geworden iſt.

Drei Knaben waren in Belgrad über
den Zaun des dem Major Koſta Schamanovitſch
gehörigen Gartens geklettert und hatten einen
Pflaumenbaum beſtiegen, um einige noch unreife

Früchte zu naſchen. Als der genannte Offizier,
der als jähzornig bekannt iſt, die drei Kinder
auf dem Baume erblickte, ſtürzte er wütend mit
einem Gewehr in der Hand in den Garten
und feuerte das Gewehr ab. Er traf einen
der drei Knaben, und dieſer fiel mit einem
Aufſchrei tot vom Baume, während die beiden
anderen Kinder die Flucht ergriffen. Die Polizei
erſtattete 483 den Major die Anzeige bei
der Militärbehörde. Der erſchoſſene Knabe
war der einzige Sohn einer Arbeiterswitwe.

Schwere Gewitterſtürme ſuchen die
Pfalz heim. An der Bahnſtrecke Mutterſtadt
—Rheingönnheim ſind ſämtliche Telegraphen
ſtangen umgeworfen. In Mieſenbach wurde
ein Mädchen vom Blitz erſchlagen.

Der Dragoman des franzöſiſchen Vize
konſulats in Kirk-Kiliſe im Vilajet Adrianopel
wurde von Räubern entführt, welche ein Löſe
geld von 4000 türkiſchen Pfund verlangen
Die franzöſiſche Regierung machte Vorſtellungen
bei der Pforte, welche daraufhin mitteilte,
daß Maßregeln zur Befreiung des Gefangenen
getroffen worden wären.

Nach 36fähriger Ehe durchzubrennen,
das dürfte auch nicht oft vorkommen. Dieſes
Kunſtſtück hat die in Berlin ſehr bekannte
Frau E. aus der Lieſenſtraße fertiggebracht,
obwohl ſie mehrfache Großmutter iſt. Der
Grund iſt lediglich der, daß der Ehemann in
folge eines dummen Streiches ſeine einträg
liche Stellung verloren hat und nun die Frau
das frühere luxuriöſe Leben nicht mehr weiter
führen konnte. Woher die unternehmungs
luſtige Alte, in deren Begleitung ſich eine un
verheiratete Tochter befindet, die Mittel zum
Unterhalte nimmt, iſt dem Manne ein Rätſel.
voctaeorrre,s o. GGCCCCCG!G!G;GCARAXſcco

Vergiftet und ertränkt
haben ſich wegen unglücklicher Liebe der 23
Jahre alte Tapezier Karl Mühle und ſeine
Geliebte, die 17 jährige Arbeiterin Frieda
Kremnitz in Berlin. Mühle, der ſeit 2
Jahren in dem Tapeziergeſchäft von Heckert
in der Münchebergerſtraße 9 beſchäftigt war,
lernte das Mädchen, das in der Strumpf
fabrik von Landé in der Markusſtraße arbei
tete, vor einem Jahre in einem Geſang
verein kennen. Die Eltern ſeiner Geliebten
widerſetzten ſich der ehelichen Verbindung
weil er obgleich ein geſchickter Arbeiter
ein leichtſinniger Menſch und Schuldenmacher

ſchriebenen Brief, in dem ſie des Weiteren
ausführten, daß ſie ſich gemeinſam das Leben
nehmen würden, weil ſie ſich auf Erden nicht
angehören könnten. Der Brief war in Trep
tow auf die Poſt gegeben worden. An ſeine
Arbeitsgenoſſen in der Werkſtatt ſchrieb der
junge Mann zu gleicher Zeit aus Ober
Schönweide folgende Poſtkarke: „Liebe Kol
legen! Guer aller Erſtaunen möcht ich nicht
ſehen. Jch habe mich ſelbſt, nebſt meiner
Braut Frieda entſchloſſen, in den Tod zu
gehen. Hoffentlich werdet Jhr mir die letzte
Ehre erweiſen und bei meinem Begräbnis
das letzte Geleit geben. Unglückliche Liebe.
Bereitet die Kaſſe darauf vor. Sorgt auch
dafür, daß wir Beide im Tode nicht getrennt
werden. Wir haben uns vergiftet und er
tränkt. Herrn Tiedke (das iſt der Werk
meiſter) meinen beſten Dank für alles Gute.
Letzten Gruß! Karl Mühle.“ Jn den letzten
Tagen mietete ein Pärchen von dem Boots
verleiher Stieler zu Wilhelminenhof an der
Oberſpree ein Boot, fuhr weg und kehrte
nicht wieder zurück. Einen Ueberzieher, den
der junge Mann als Pfand zurückgelaſſen
hatte, erkannte ein Arbeitsgenoſſe Mühle's
als deſſen Eigentum. Die Leichen ſind noch
nicht gefunden, aber man zweifelt nicht daran,
daß das Pärchen ſeine Abſicht ausführte.

vermiſchtes.
Fräulein Luiſe Guenry hinterließ der

Stadt Gladbach rund eine halbe Million be
hufs Baues einer großen Lungenheilanſtalt.

Man will vereits wiſſen, worin der
„Clou“ der nächſten Weltausſtellung, die
bekanntlich neuerdings durch ihre von un
glaublicher Brutalität zeugenden Streikkra
walle berüchtigten Stadt St. Louis im Staate
Miſſouri ſtattfinden ſoll, beſtehen wird. New
Yorker Zeitungen ſprechen mit Enthuſtasmus
von einer Rieſenuhr, deren gigantiſche Dimen
ſionen es den Ausſtellungsbeſuchern geſtatten
werden, in ihrem Jnnern bequem ſpazieren
zu gehen. Jn dem Gehäuſe, das einen
Durchmeſſer von 30 Metern bei einer Tiefe
von 15 Metern haben wird, gedenkt man
mehrere Galerien anzubringen, auf denen das
Publikum luſtwandeln kann, um gleichzeitig
den Mechanismus des koloſſalen Uhrwerkes
zu bewundern. Das große Rad dürfte min
deſtens 20 Zentner wiegen und der „Spiral
draht“ der „Feder“ ſoll die Stärke eines

war, ſie
ſſen. W

ſchuldigte ſich damit, daß es den Dampfer
verfehlt habe. Am Montagnachmittag ging
es nicht zur Arbeit, legte vielmehr den Sonn
tagsſtaat an und holte den Geliebten, der
ein möblirtes Zimmer bewohnte, aus dieſer
ab. Auf die Frage der Wirtin Mühle's, der
Zimmermannsfrau Halle, was es denn vor
habe, erwiderte das Paar, daß es auf einen
Tag verreiſen wolle. Am anderen Tage
jedoch erhielten die Eltern des Mädchens
einen vier Seiten langen von Mühle ge
ſchriebenen und von ihrer Tochter mit unter

männlich

um ſo die dementſprechenden ah
es ſelbſt dem r Menſchenkinde
ermöglichen ſchon von

en Handgelenkes errei
e Zifferblatt t

eiten Zeig

großen Zahlen dürften

eitem zu erkennen,was die Glock geſchlagen hat

Für Geiſt und Gemüt.
Geſchichte einer moderne n Ehe

Auf dem Tennisplatz kennen gelernt,
Telephoniſch Liebe erklärt,
Telegraphiſch verlobt,

it dem Rad zur Trauung gefahren,
Per Automobil Hochzeitsreiſe gemacht,
Kinetmatographiſch Untreue nachgewieſen,
Mit uns n ehe zerzankt:
Jm Luftballon geſchieden

Neuer Börſenfluch. „Fremdenführer ſollſte werden

in Peking
Die kleine Künſtlerin. Gretchen (die einen Beethov

Trauermarſch hört): „O, den kann ich viel ſchneller

Fürſtin und Märtyrerin.
Roman von L. Stratenus.

Autoxriſirte Ueberſetzung von H. Katz.
Aber nachdem ihre Züge nur den

Ausdruck eines echt fürſtlichen Stolzes

dem ſie ihn ruhig anblickte:
„Wir ſind hier in der Einſamkeit aufge

wachſen, Sire, zwiſchen Felſen, wo die Adler
hauſen, wo ſollten wir Furcht gelernt haben
Da Jhre Majeſtät wirklich die Augen auf
ein ſo unwiſſendes Kind wie mich haben fallen
laſſen, ſo ſoll keine Angſt vor einer verborgenen
Zukunft mich abhalten, das Glück zu ergreifen
und Jhnen zu folgen, wohin Sie auch gehen
mögen, denn Giſela's Herz würde Sie doch
begleitet haben, wohin Sie auch für immer
ohne ſie gegangen wären.“

Ein Ausruf unbeſchreiblicher Freude ent
ſchlüpfte dem Munde des Jünglings

„Oh!“ ſagte er, ihre Hand zu ſeinenLippen führend „Was das Leben mir auch

bringen mag, dieſer Augenblick allein ſoll mich
für Alles entſchädigen. Jetzt, wo ich Jhre
Liebe beſitze fühle ich mich ſtark, um allen
meinen Feinden die Stirn zu bieten, und
was den Fluch angeht, ſo wollen wir ſelbſt
den Namen der Gräfin Karolais vergeſſen.

GEſſela ſchüttelte langſam das Haupt.
„Nein“, ſagte ſie, „denn das wird die

olgen nicht von Jhuen abwenden; aber ſieu muß überzeugt werden von der Unge

rechtigkeit ihres Grolles, ſie muß einſehen,
wie ſie Jhre Majeſtät verkannte, reumütig

Sie
wandte ſich zu ihrem Begleiter und ſagte, in

ihre eigenen Worte widerrufen und Gott
bitten, ihre Verwünſchung nicht zu erfüllen.“

„Ja, aber Giſela, wer ſoll ſie von der
Wahrheit überzeugen Man hat es bereits
verſchiedene Male verſucht.“

„Dann, Sire, beweiſt dies nur, daß Sie
keine wahren Freunde beſitzen.

Salvator von Böhmen lächelte, halb
ſpöttiſch, halb wehmütig.

„Was würden meine Höflinge wohl ſagen,
wenn man ſie hörte, Prinzeſſin. Wenn man
ihnen glaubte, müßte man meinen, daß nie
mand in der Welt ſo viele treue Freunde
beſitzt, wie ich!“

„Und wo iſt der Mann, der Jhnen ſo
viel Anhänglichkeit zollt, daß er aus eigenem
Antriebe, ja ſelbſt ohne Sie davon in Kennt
nis zu ſetzen, zu der Frau ſich begiebt, und
Sie mit ſo viel Feuer, ſo viel Ueberzeugung
ſchildert, wie Sie in Wirklichkeit ſind, ſo
daß ſie Jhnen unmöglich ein ſo entſetzliches
Komödienſpiel länger zutrauen kann? Wer
that das für Sie

„Niemand, gnädiges Fräulein. Eine der
peinlichſten Erfahrungen, welche man auf dem
Throne macht, iſt die, daß ein Fürſt auf keinen
Sterblichen, ſelbſt ſeine nächſten Blutsver
wandten unbedingt rechnen kann. Er bleibt
in Aller Augen ſtets der Mann, von dem
man Gunſt erwartet oder dem man es nicht
verzeihen kann, daß er ſie nicht verlieh.“

„Jch werde verſuchen, das von Anderen
Verſäumte nachzuholen“, ſagte ſie entſchloſſen
„Mich dünkt, die arme Frau wird ſich doch
nicht weigern, mich anzuhören“, ſprach ſie mit
dem ganzen Selbſtvertranen der Jugend.

Für dieſen Gedanken allein muß ich Sie
ſegnen, Giſela“, antwortete Kaiſer Salvator
erregt, „denn es gehört wirklich Mut dazu,
um zu ſo einem erbitterten Weſen zu gehen,
das natürlich damit beginnen wird, Jhre
edelen, liebenswürdigen Bemühungen zu v er
kennen; außerdem hat die Unglückliche ſich
nach jenem ſchrecklichen Schickſalsſchlage in
eine ſolch ſtrenge Abgeſchiedenheit zurückge
zogen, daß beinahe niemand zu ihr durch
dringen kann.

„Mit etwas Geduld hoffe ich doch, daß
es gelingt. Jhre Majeſtät haben geſtern
Adas Erzählung von ihrem Aufſtiege zum
Adlerneſt gehört; wir pflegen unſer Vorhaben

wir jetzt nicht nach dem Schloſſe zurückreiten,
wo meine Mutter uns erwartet? Wollen
wir ihr nicht unſer Glück verkünden

Es war, als ob der Kaiſer plötzlich aus
einem ſchönen Traume wachgerüttelt würde.
Er ſprach lächelnd:

„Sie erinnern mich wieder an meine
Pflichten, Hoheit, und das war auch nötig,
denn an Jhrer Seite hatte ich ſie d e
vergeſſen, Sie nach dem elterlichen Schlo
zurück zugeleiten! Ich wünſchte nichts lieber
aber es iſt unmöglich. Dem Himmel ſei
Dank, Prinzeſſin, daß Jhnen bisher die pein
lichen, unnatürlichen Anforderungen der Eti
quette fremd geblieben ſein mögen, um ſelbſt
heute noch zu wiſſen, daß der mächtigſte Sou
verän von Europa ein Sklave der Formen
iſt, und ſo bin ich denn gezwangen, zu den
anderen Jägern zurückzukehren, die i wahr
haftig ganz und gar vergeſſen hatte.

nicht ſo ſchnell aufzugeben aber, Sire, wollen

„Darf ich Sie nicht begleiten?“ fragte
Giſela lachend, wenn auch nicht wenig ent
täuſcht.

„Leider nein! Ich werde mich die ganze
folgende Stunde hindurch um den erſten Mi
niſter, den Oberhofmarſchall, den älteſten
Kammerherrn und andere von ihrem Rang
bemühen müſſen und das größte Intereſſe zu
bekunden ſuchen, was jeder von ihnen ge
ſchoſſen hat, wenn ich auch ſelbſt nichts lieber
wollte, als allen Tieren des Waldes das Le
ben zu ſchenken, an dieſem Tage, wo ich ſo
glücklich bin

Die junge Fürſtin ſchlug mit komiſchem
Staunen die Hände zuſammen.

Müſſen Jhre Majeſtät ſich wirklich um
das Ergebnis der Jagd bekümmern?““ rief

ſie aus. S„Ja, Prinzeſſin, ſcheint Ihnen dies ſo
ſonderbar?“ m

„Und müſſen die Herren Jhnen denn zei
gen, was ſie geſchoſſen haben

„Ganz gewiß.“
„Wie werden die armen Herren dann

verlegen daſtehen, Sire! Ich weiß nicht, wie
es in andern Ländern Brauch iſt ob man
da ausſchließlich Männer in voller Lebens
kraft zu ſolchen Partien einladet aber als
meine Schweſtern und ich heute Morgen un
Fere Jäger aus der Reſidenz ankommen ſahen,
ſind wir zu der Anſicht gekommen, daß kein
lebendes Tier in unſeren Wäldern etwas von
ihnen zu fürchten hat.

(Fortſehung folgt.)



Anzeigen.
Das unterzeichnete Bezirks Kommando
ſucht zum 1. October d. Js. einen zwei
jährig-freiwilligen

Schuhmacher.
Geeignete junge Leute wollen ſich unter Bei
fügung des Meldeſcheins baldigſt melden.

Bezirks Kommando Torgau.
Eine Anter- Wohnung

iſt zu vermiethen und 1. Oktober beziehbar

bei Stein, Holzdorferſtraße.
Wegzugshalber eine hübſche

Wohnung
(Mittelſtraße) zum 1. Oktober zu beziehen.
Näheres in der Exped. d. Ztg.

Stechfliegen Pp.

Fuma, empfiehlt in Flasch.

zu 30 u. 60 Pfg. die Apotheke Annaburg.

Lotterie
F ur Erhaltung des

Siebengebirges.

zu Köln.
Looss:

Ziehung 22. August u. lag Tage e
I 000 Geldgewinne, zahlber ohne Abzug:

1. 125000

sicherer Sehutz gegen
Stiche von Mücken,

Zwelte

2500010000 10000 4
5000 250004
2000- 10000
1090 150004
500 10000
200 100004
100 100004
50 150004
20 300900 4

u. versendet auch unter Nachnahme der
meral-Vertrieb: Bankgesechüärt

Lud. Müller Co.
in Berlin, Breitestr. 5.

Telegr. Adr. Qiüekamüller.

empt.

e

in allen Ausführungen empfiehlt
billigst die Apotheke Annaburg.

chultheiß Lager-,
Verſandr

u. Monopol Bier
in verſiegelten Original

flaſchen direkt aus der Brauerei

fiehlt eenpficht G. Gelst,

ff. Matjes-IIeringe,
Bratheringe, VSardellen,

Sardinen in Vel,
saure Gurken

empfiehit

Feinste mm
üssrahm-

Margarine
à Pfund 70 und 80 Pfg.

empfiehlt C. Geist.
Feinſten Gebirgs

Himbeerſaft
in Flaſchen zu 40, 60 und 120 Pfg. ſowie
ausgewogen, empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

S RKrchuungsformulare
ſind vorrätig in der Buchdruckerei.

Otto Riemann.

D. T
Einem geehrten Publikum von Anna burg und

Umgegend zur gefl. Kenntnissnahme, dass

am Sonnabend den 28. d. Mts.
meine am hiesigen Platze, r Mühlenstrasse,
neu errichtete

Kurz Bacleanstalt

Jeden Poſten

S a 7S Johannisbeeren
täglich friſch gepflückt,

à Liter 15 Pfg., verkauft
W Möschke, am Markt.

r Neueſaure Gurken
empfiehlt

Frau Möschke, am Markt.

Geröſtete Kaffee's
pro Pfund 1,00 bis 2,00 Mk.

ausgezeichnete Miſchung
aus der berühmten Dampf-Röſterei von

H. Schirmer Nacht.-Leipzig
empfiehtl Max Buoke.

eröffnen werde.
Es wird mein eifrigstes Bestreben sein, dass

mich beehrende Publikum aufs beste und sorgfältigste

zu bedienen.
Hochachtungsvoll

Ernst Kretschmer,
Naturheilkundiger

9Sophas
in jeder Ausführung und Preislage,

Bettstellen
mit und ohue Matratze,

Rohr- und Polsterstähle,

ſowie Koffer,
Herren und Damen-Keiſeraſchen

einpfiehlt

Otto Fuhrmann,
Annaburg.

u. ärztlich geprüfter Masseur.
Ehrenmitslied der Königl. Spanischen Gesellschaft „zum

rothen Kreuz (Genfer Convention).

NB. Besichtiqung der Anstalt nach Eröffnung zu jeder
Zeit gern gestattet.

ue/t
t enpfiehlt ganz beſonders preiswerth.

15 Elle Hemdenbarchend Mk. 2.50 15 Elle Handtücher

15 Bettzeug. 2.50 15 Jnlette15 Leinwand 2.50 15 Blandruck
m 1[5 Elle Kleiderbarchend 3.75 Mark.

9 Elle doppelbreit Kleiderſtoff (reine Wolle) 4.50 Mark.

Carl Quehl, Annaburg.

e Grosse x
Haumateriglien und Hrennholz- Auktion.

Jeden Sonnabend Nachmittag von 4 Uhr ab
findet bis auf Weiteres vor clem Musik gehäude des Instituts öffentliche
Auktion ſtatt. Zum Verkauf kommen:

Altes kerniges, tadelloſes Bauholz, Dachlatten und Bretter
aller Dimenſionen, Thüren und Fenſter vom kleinſten bis größten

eiſerne Dachfenſter, Kochmaſchinen, eiſerne Oefen und
achelOefen, Dachziegel und Mauerziegel, behauene Sandſteine

und Bruchſteine, SandſteinSänlen, Stufen und Flieſen, Dach
rinnen, Afallrohre, Holztreppen und Brennholz er. c.

Annaburg, den 17. Juli 1900. W. Göhlsdorf,

Adolf Hirschfeld Co.
Bankgeschäft

Wittenberg Collegienstrasse 20.
An- und Verkauf von Werthpapieren

Spesen freie
ERinlösung von Coupons u. Dividenden-Scheinen.

Discontirung von Wechseln.
Beleihung von Werthpapieren u. Hypotheken.

Vermittelung von Hypotheken.

Mk.
ff

r

r

S

Neue böhmischeHettfedernn Hannen

in allen Preislagen hält beſtens empfohlen

Julius Kählig.

Burschen-
Leinen-
in jeder Größe und für jedes Alter paſſend,

HerrenStoſſhoſen
zu billigen Preiſen in empfehlende Erinnerung

Wilhelm Fischer,
Schneidermeiſter. Annaburg.

See
Holz-, Mosaik- und Marmor-

Barchente, Wachsnessel
für Tiſchler, in neueſten Muſtern,

G lIischläufer
u. ſ. w. empfiehlt Max Bucke.

Dr. Oetkers Vanille-Zucker,
Pudding Pulver

à 10 Pfg. Millionenfach bewährte
Rezepte gratis von

Otto Riemann.

Backpulver,

Seine e gutgepflegten

Flaſchen biere,
was Schultheiss Märzen

Berliner Weissbier,
Grätzer,
Weizenmalzbier

bringt zur geneigten Abnahme in empfeh
lende Erxinnerung.

Hermann Beok.

Notenpapier
empfiehlt die Buchdruckerei.

Redaktion, Druck und Verlag
von Hermann Steinbeiß in Annaburg.
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